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Agenda

1. Warm-up         
2. Zusammenfassung: Wohlfahrtsökonomik und Monopol    
3. Übungen und Anwendungen: Wohlfahrtsökonomik und Monopol   
4. Pause
5. Zusammenfassung: Preiskontrollen, Steuern und Subventionen  
6. Übungen und Anwendungen: Preiskontrollen, Steuern und Subventionen 
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Warm-Up: Vollständiger Wettbewerb
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In der letzten Vorlesung haben wir gesehen, dass bei freien Markteintritten und -austritten die 
langfristige Angebotskurve waagerecht verlaufen kann (in der Höhe der minimalen durch-
schnittlichen Gesamtkosten). In der Realität kann aber die langfristige Marktangebotskurve 
auch ansteigen. Was könnte der Grund sein?

a) Einige produktionsnotwendige Faktoren könnten nur in begrenzter Menge verfügbar sein 
(z.B. Land, Rohstoffe,…)

b) Unternehmen könnten unterschiedliche Kosten haben (z.B. weil Mitarbeiter*innen 
unterschiedlich effizient arbeiten)

c) Sowohl a) als auch b) 
d) Weiss es nicht
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Zusammenfassung: Monopol (III)

Massnahmen gegen Monopole:
• Regulierung (z.B. Subventionierung der Verluste)
• Intensivierung des Wettbewerbs (z.B. Massnahmen 

gegen Kartelle)
• Verstaatlichung (z.B. Wasser-, Gas- und 

Stromversorgung, Schienenverkehr)
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Gesamtrente = Konsumentenrente + Produzentenrente

Nettowohlfahrtsverlust = Verlust an Gesamtrente als 
Resultat einer Marktverzerrung (z. B. durch Monopol).
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Übung I: Wohlfahrtsökonomik

Aufgrund der vielen Gepäckverluste und der darauffolgenden Medienreaktion, verzichten viele Touristen 
auf das Kaufen von Flugtickets. 

Wie verändert sich dementsprechend die Konsumentenrente, die Produzentenrente und die 
Gesamtrente? 

a) Konsumentenrente = Grösser, Produzentenrente = Kleiner, Gesamtrente = Gleich

b) Konsumentenrente = Grösser, Produzentenrente = Kleiner, Gesamtrente = Kleiner

c) Konsumentenrente = Kleiner, Produzentenrente = Kleiner, Gesamtrente = Kleiner 

d) Konsumentenrente = Kleiner, Produzentenrente = Gleich, Gesamtrente = Kleiner
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Übung I: Wohlfahrtsökonomik – Lösungsskizze (I)

Aufgrund der vielen Gepäckverluste und der darauffolgenden Medienreaktion, verzichten viele Touristen 
auf das Kaufen von Flugtickets. 

Wie verändert sich dementsprechend die Konsumentenrente, die Produzentenrente und die 
Gesamtrente? 

a) Konsumentenrente = Grösser, Produzentenrente = Kleiner, Gesamtrente = Gleich

b) Konsumentenrente = Grösser, Produzentenrente = Kleiner, Gesamtrente = Kleiner

c) Konsumentenrente = Kleiner, Produzentenrente = Kleiner, Gesamtrente = Kleiner 

d) Konsumentenrente = Kleiner, Produzentenrente = Gleich, Gesamtrente = Kleiner
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Übung I: Wohlfahrtsökonomik – Lösungsskizze (II)
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Ursprüngliche Situation Neue Situation aufgrund Nachfragerückgang
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Übung II: Gesamterlös

Nehmen wir an, dass es einen Monopolisten gibt, welcher alle Diamantminen besitzt.
Wie verändert sich der Gesamterlös des Monopolisten bei einem Anstieg der angebotenen 
Menge von Diamanten?

a) Gesamterlös wird grösser, da mehr Diamanten verkauft werden (Mengeneffekt). 
b) Gesamterlös wird kleiner, da die abgesetzte Menge zu einem tieferen Preis verkauft wird 

(Preiseffekt).
c) Gesamterlös bleibt gleich, da Mengeneffekt und Preiseffekt sich immer kompensieren.
d) Es kommt darauf an, ob der Mengeneffekt grösser ist als der Preiseffekt.
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Übung II: Gesamterlös – Lösungsskizze (I)

Nehmen wir an, dass es einen Monopolisten gibt, welcher alle Diamantminen besitzt.
Wie verändert sich der Gesamterlös des Monopolisten bei einem Anstieg der angebotenen 
Menge von Diamanten?

a) Gesamterlös wird grösser, da mehr Diamanten verkauft werden (Mengeneffekt). 
b) Gesamterlös wird kleiner, da die abgesetzte Menge zu einem tieferen Preis verkauft wird 

(Preiseffekt).
c) Gesamterlös bleibt gleich, da Mengeneffekt und Preiseffekt sich immer kompensieren.
d) Es kommt darauf an, ob der Mengeneffekt grösser ist als der Preiseffekt.
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Übung II: Gesamterlös – Lösungsskizze (II)
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Wenn ein Monopolist die zum Verkauf angebotene Menge steigert, so hat dies zwei 
Wirkungen auf den Gesamterlös (Preis × Menge):
• Mengeneffekt: Da mehr verkauft wird, ist die Menge grösser, was den Gesamterlös erhöht.
• Preiseffekt: Da der Preis zurückgeht, ist der Preis kleiner, was den Gesamterlös senkt.
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Anwendung I: Tantiemen

Buchautoren erhalten in der Regel 
Tantiemen (ergebnisabhängige 
Vergütungen) in Form eines fixen 
Anteils am Umsatz ihres Buches. 
Ökonomen und Ökonominnen 
argumentieren häufig, dass Autoren 
deswegen für ihr Buch einen tieferen 
Preis bevorzugen werden als jenen, 
der den Gewinn des Verlags 
maximiert. 
Begründen Sie diese Aussage 
graphisch. Nehmen Sie an, dass die 
Grenzkosten für den Druck eines 
zusätzlichen Exemplars gleich 10.-
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Anwendung II: Dynamische Preise in Skiregionen

«Skiregionen schwärmen von 
dynamischen Preisen»

Welchen Effekt haben dynamische 
Preise auf Konsumenten- bzw. 
Produzentenrenten? Was ist der 
Effekt auf den Wohlfahrtsverlust 
im Vergleich zu einem 
Monopolisten mit Einheitspreis?

Bitte diskutieren Sie mit der Person 
neben Ihnen.

25



Chair of Education Systems

Anwendung II: Dynamische Preise in Skiregionen – Lösungsskizze 

Wohlfahrtsniveau mit und ohne Preisdifferenzierung

(Quelle: Mankiw & Taylor, 2018, S. 417)
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Anwendung III: Preisdifferenzierung 

1. Welche anderen Beispiele für Preisdiskriminierung kennen Sie aus Ihrem Alltag? 

2. In welchen Bereichen würden Sie sich mehr Preisdifferenzierung wünschen oder fördern?

3. Inwieweit ermöglichen die neuen Technologien eine Preisdifferenzierung?
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Anwendung III: Preisdifferenzierung – Lösungsskizze 

1. Welche anderen Beispiele für Preisdiskriminierung kennen Sie aus Ihrem Alltag? 
• Studierendentarif und Normaltarif (z.B. Kino, Coiffeur/-euse,…)
• Zeitliche Variation bei Preisen eines Fluges
• Zugriffkanal auf den Online-Shop (direkter Einstieg auf die Webseite oder 

Preisvergleichsseite)

2. In welchen Bereichen würden Sie sich mehr Preisdifferenzierung wünschen oder fördern?

3. Inwieweit ermöglichen die neuen Technologien eine Preisdifferenzierung?
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Preiskontrollen, 
Subventionen und 
Steuern
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Zusammenfassung: Steuern (III)

Steuern führen zu Nettowohlfahrtsverlusten, weil:
• Käufer*innen konsumieren weniger
• Verkäufer*innen produzieren weniger
• Geringere Konsumenten- & Produzentenrenten werden i.d.R. 

nicht durch höhere Steuereinnahmen kompensiert.

Aufteilung der Steuerlast zwischen Käufer*innen und Verkäufer*innen hängt von der 
Elastizität der Nachfrage und des Angebots ab. Höhere Elastizitäten implizieren höhere 
steuerbedingte Nettowohlfahrtsverluste.

Steigender Steuersatz führt zu: 
• Anstieg der Nettowohlfahrtsverluste
• Zunächst Anstieg, danach Rückgang der Steuereinnahmen
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Übung IV: Preiskontrollen: «Wie viel Staat braucht es?» 

«Der Schweizer Milchmarkt: Das war lange Zeit vielmehr eine Planwirtschaft als ein Markt. So 
teilte der Staat früher jedem Betrieb eine Milchmenge zu, die er produzieren durfte. Im 
Gegenzug garantierte er den Bauern einen Mindestpreis. Damit sollte eine Überproduktion 
verhindert werden, die den Milchpreis in die Tiefe getrieben hätte.
Seit 2009 ist Schluss mit der staatlichen Kontingentierung. Heute steht es den Milchbauern 
frei, wie viel Milch sie produzieren und zu welchem Preis sie diese verkaufen. An die Stelle des 
staatlichen Systems trat die Branchenorganisation Milch, die auf freiwilliger Basis den 
Milchmarkt steuert.»
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Welche Folgen hat die Aufhebung der 
Kontingentierung auf Preis und 
produzierte Menge von Milch?

a) Mengen steigen; Preise sinken
b) Mengen steigen; Preise steigen
c) Mengen sinken; Preise steigen
d) Mengen sinken; Preise sinken

(Quelle: Braun, 2015)
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Übung V: Subventionen: «Erhöhte Stützung für Zuckerproduktion»

«Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 30. November 2018 angesichts der tiefen 
Zuckerpreise eine vorübergehende Erhöhung der Zuckerstützung beschlossen. Der 
Einzelkulturbeitrag für Zuckerrüben steigt um 300 Franken auf 2100 Franken pro Hektare.»

Wer profitiert von dieser Subvention für Zuckerrüben?
a) Sowohl Zuckerproduzierende als auch Zuckerkonsumierende profitieren von der 

Subvention.
b) Zuckerkonsumierende profitieren nur wenn die Preiselastizität der Nachfrage gleich 0 ist.
c) Zuckerproduzierende profitieren in jedem Fall, da sie die Subvention bekommen.
d) Ob Zuckerproduzierende oder Zuckerkonsumierende von der Subvention profitieren, 

hängt von der Preiselastizität der Nachfrage ab.

40

(Quelle: Schweizerischer Bundesrat, 2018)
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Übung V: Subventionen: «Erhöhte Stützung für Zuckerproduktion» – 
Lösungsskizze

«Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 30. November 2018 angesichts der tiefen 
Zuckerpreise eine vorübergehende Erhöhung der Zuckerstützung beschlossen. Der 
Einzelkulturbeitrag für Zuckerrüben steigt um 300 Franken auf 2100 Franken pro Hektare.»

Wer profitiert von dieser Subvention für Zuckerrüben?
a) Sowohl Zuckerproduzierende als auch Zuckerkonsumierende profitieren von der 

Subvention.
b) Zuckerkonsumierende profitieren nur wenn die Preiselastizität der Nachfrage gleich 0 ist.
c) Zuckerproduzierende profitieren in jedem Fall, da sie die Subvention bekommen.
d) Ob Zuckerproduzierende oder Zuckerkonsumierende von der Subvention profitieren, 

hängt von der Preiselastizität der Nachfrage ab.
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(Quelle: Schweizerischer Bundesrat, 2018)
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Anwendung IV: Steuern

Laut dem Konzept der horizontalen Gerechtigkeit sollen Steuerzahler*innen mit gleicher 
steuerlicher Leistungsfähigkeit den gleichen Steuerbetrag zahlen. 

Diskutieren Sie, wie die Leistungsfähigkeit unterschiedlich sein kann zwischen Familien mit 
gleichen Einkommen, welche aber:

a) in der Stadt leben    vs.  in Randregionen leben
b) Verwandte auf der halben Welt haben vs.  Verwandten in der gleichen 

       Region haben
c) Wohneigentum besitzen   vs.  in Mietwohnungen leben
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ETH Kompetenzen
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Ausblick
• Nächstes Study-Center am 22.10.2025

• Nächste Präsenzveranstaltung am 
29.10.2025 zum Thema «Güter, 
Externalitäten und Marktversagen»
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